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nterthaͤnigſtes GRATULATIONS Vedicht

Auff das
E e aA

aa . zu o esia
SLandgraffen ju Sauſenberg / Braffen zu Sponheim

und
E Herren zu Roͤtelen / Baadenweiler /

Lahr und Mahlberg / ꝛc. 36.

Der Moͤmiſch. Mayſerl. und Ronigl.
Satpol. Maj . Hochbeſtallten

Ae aT MARE -

ſchalln / GENERAl . Feld⸗Zeugmeiſtern und Oberſten uͤber
ein

lle
zu Fuß ꝛc.

Gelches beyallem Soch⸗Fürſtli⸗
Hen und HochgeſegnetensBobl ien

den 28 . ſten Januarij A nno . M. DCC , XXII . .

Wieder umb auff das Nen! mit Jedermanns⸗ſonderüch
der

getreuen Unterthanen Vergnuͤgen und Frohlocken/

erwuͤnſchet einftele/
Aus unterthaͤnigſter

Schuldigkeit und tieffſter $
Submifion

n Anſehen ſo unzehlicher

Don ſeiner Hod Jair . Durlu .
genoſſſſenen &Ynaden /

uͤberreichet
Von

Abro BogKürſtlchen
Dur Slaucht .

Seinem Tnaͤdigſten HER R2

Verpflichtetem Diener

S.

STRASBURG W mitit Stäͤdeliſchen Schrifften .



Arff ich/ Durchlauchtigſter / mich noch⸗
„ mahls unterwinden /

TDein Hohes Nahmens , Meſt in Rai⸗
men zu begehn/

So wirſt Du zwar dieLuſt Dich zu beraͤu⸗
. KA chern finden

/m.nDioch wird der Autor ſelbſt im Nebel ſchamroth ſtehn .
Du haͤuffeſt alle Jahr die ungemeinſten Gaben/

Dnd Famaſchreibt Dich ſtets mehr in die Tafeln ein :
Entweder muͤſteſt Du nicht ſo Verdienſte haben /

Entweder ich mehr reg zu meinen Pflichten ſeyn.
Allein / was willich lang im Zweiffel bloͤd verbleiben ?

Du biſt ja
/

Theurſter Furſt / ſelbſt die Leutſeeligkeit;
Hieß meine Einfalt ſchon mich nichts von ARLEN

m a a a Orube
So gaͤb mir Seine Gnad doch die Gelegenheit .

Wo



Wo iſt ein Winckel noch wohl in Europens Graͤntzen
Dem ſich Dein Nahme nicht / Dein Werth bekannt

geinacht ?
Vnd ſehn wir Dein Me blůth ſchon in den Zeiten glaͤntzen/

Go ſeind ſie gegen Dir ( doch Du geſtehſis nicht ) Nacht .

Du ziußeſt Deinem GOdT das was Lir Dein Gewiſſen /
Das eluftlich in Dir iſt / andaͤchtig auffetlegt /

Vnd ſeder Vnterthan wird durch Dich gleich⸗ befliſſen/
Drauf zu der Froͤmmigkeit aufs kraͤfftigſt gleich erregt .

Was Du dem KRayfer thuſt / davon hat Er die Zeugen
In beyden Gegenden durch die die Sonne ſtreicht/

Vnd haben of termahls die Nahmen was vor Eigen /
So iſts was hoͤhers hier / darinnen Ihr Euch gleicht .

In allen Tugenden / in Gnaͤdigſtem Regieren
Weiſiſt Duden Auͤrſten mehr alß in deß Gluͤckes Pracht⸗

Drum fann der Seegen fich vom Hümmel ſo laßt ſpůͤhren /

AG So iſt die Vrſach leicht von dieſem außerdacht .
Du biſt nicht bloß gerecht durch Deine treue Diit ?

Du biſt es durch Dich ſelbſt/ das macht T ith noch ſo gtöß.
Ein jedes Landes⸗Kind wird deſſentwegen kuͤhnet aura

Bnd legt fein Gut und Blut auff Deine Fuͤrſten Schooß .
Du weißeſt es / was es offt den Staaten pflegt zu ſchaden/

Wann ein mißbrauch ter Herr durch frembde Augen ſieht/
Drumb uͤbeſt Du das Ampt den andern ſelbſt zu rechten /

Vnd ſoent deckt man Dir auch tieffer das Gemuͤth.
Es eyffern uͤber Dir viel maͤchtige Provintzen /

Durch die ein groſſes doch ſchon in der Beltgeſchehn /
Dmb ſo viel billiger / weil ſie in Oeinem Meintzen

Deß Vatters Ebenbild und ihre Schamroͤht ſehn.
Deß Himmels Guͤtigkeit hat Ihn zuruck gefuͤhret/

Nachdem Er das durchblickt / was je galant ſeyn kan .
Du haſt in Seinem Heil das Deinige geſpuͤhret /

Du abrr ſpohrteſt ſelbſt den Jungen Kkdler an .

Der Goͤttliche Monarch verlehh EH EH eurſten Beyden
Was einem Muͤrſten Waar jt angewunſcht ſeyn mag .

Erfuͤllet den Bezirck der Welt⸗Gluͤckſeeligkeiten
Bey vielmahls ohngezehlt ⸗erlebtem CAROLS -

Dag . Dein



Dein ſuͤſſer RNahme macht die Anmut dieſen Zeiten /

Die ſonſt durch die Natur ſo truͤb und froſtig ſeind /

Zur Probe / daß wir wag am Licht doch köͤnnen weiden
/

Daß wir erwaͤrmet ſeyn / wann keine Sonn ſchon ſcheint .

O angenehmſter Tag! erneue Deine Strahlen g
mi

Hey unfers Würften Wohl undfeines Landes Ruh A

In das Zukuͤnfftige zu ungemeßnen Mahlen
/

( hzu .

Vnd bring Ihm ſtets mehr Ruhm / uns mehr Vergnuͤgen

Es muß / Dnrhlauchtigſter / vor allen auff der Erden

. nd auf das wenigſte mit Ihnen auch zugleich

Dein Hochgeſtammtes Maußunſterblich herrlich werden /
Aißdann ſo prangt aufs neu im hoͤhern Himmel⸗Reich .

Vergebe mir / wann ich mit dieſen wenig Zeilen

Auffs unterthaͤnigſte vor Deine Fuͤſſe fall :

Ich bin der tieffſte Zeug von Deinem Gnad⸗Außtheilen /

Ooch was ich vor mich ſag / das ſagen warlich all .

Bleib mir / Durchleuchtigſter / unendlich wohlgewogen /
Vnd nehm mit heitrer Stirn diß Demuths⸗Opffer auf :

Erlang
ich dieſe Gunſt / fo ift mir dieſer Bogen

Das allerſchoͤnſte Blat an meinem Lebens⸗Lauf .
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